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Stellungnahme des BauForumZug zum Parlamentsgeschäft 3012 
SR - Bebauungsplan LG-Areal, Plan Nr. 7513, mit Umweltverträg-
lichkeitsbericht, 1. Lesung 

 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Das BauForumZug ist ein Fachverein, in dem unterschiedliche fachliche Hintergründe und 
Perspek>ven aus Architektur, Städtebau, LandschaCsarchitektur und weiteren mit der gebauten 
Umwelt befassten Disziplinen zusammenkommen. Gestützt auf dieses breit abgestützte Fach-
wissen haben wir den vorliegenden Bebauungsplan im Hinblick auf seine langfris>ge städtebau-
liche, architektonische und freiräumliche Qualität beurteilt. 

Das BauForumZug begrüsst die Entwicklung des LG-Areals und anerkennt die Chance, an 
diesem Standort ein lebendiges, vielfäl>ges und zukunCsfähiges Stadtquar>er zu schaffen. Mit 
unserer Stellungnahme möchten wir einen konstruk>ven Beitrag zur weiteren Bearbeitung und 
Qualitätssicherung leisten. Die nachfolgenden Fragen sollen dazu beitragen, die vorhandenen 
Potenziale noch besser auszuschöpfen und zentrale Qualitäten langfris>g zu sichern. 

 

1. QUARTIERLEBEN UND NUTZUNGSMISCHUNG 

Ein aQrak>ves und lebendiges Quar>er entsteht nicht allein durch neue Gebäude oder eine an-
gemessene bauliche Dichte. Entscheidend ist, wie vielfäl>g das Quar>er genutzt wird und wie 
es langfris>g funk>oniert. Vor diesem Hintergrund stellen sich aus unserer Sicht folgende Fra-
gen: 

• Wie wird eine ausgewogene und langfris>g tragfähige Nutzungsdurchmischung sicher-
gestellt? 

• Wie können lebendige Erdgeschosszonen mit publikumsorien>erten Angeboten entste-
hen? 

• Wie lässt sich vermeiden, dass grössere Bereiche ausschliesslich Büro- oder Wohnnut-
zungen aufnehmen? 

• Welche räumlichen und gestalterischen Qualitäten schaffen Iden>tät und fördern das 
Quar>erleben? 

• Wie können insbesondere an den zentralen Plätzen publikumsorien>erte Nutzungen 
verbindlich gesichert werden (Zählerplatz und Theilerplatz)? 

• Könnte am Theilerplatz eine stärker publikumsorien>erte Erdgeschossnutzung zur Bele-
bung des öffentlichen Raums beitragen? 
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2. VIELFALT DER ANGEBOTE 

Ein vielfäl>ges Quar>er benö>gt geeignete räumliche und planerische Voraussetzungen. Dazu 
ergeben sich folgende Fragen: 

• Wie können unterschiedliche Wohnungsangebote und Gewerbeflächen in verschiede-
nen Preiskategorien langfris>g ermöglicht beziehungsweise gesichert werden? 

• Wie entsteht Raum für vielfäl>ge Dienstleistungs-, Gewerbe- und Quar>ernutzungen? 
• Mit welchen Massnahmen können publikumsorien>erte Erdgeschossnutzungen dauer-

haC gewährleistet werden? 
• Welche Festlegungen sind erforderlich, damit sich die gewünschte soziale und funk>o-

nale Vielfalt auch langfris>g entwickeln kann? 
 
 

3. ÖFFENTLICHE RÄUME UND AUFENTHALTSQUALITÄT 

Die öffentlichen Räume bilden das Rückgrat eines lebendigen Quar>ers. Ihre Qualität bemisst 
sich nicht allein an der vorhandenen Fläche, sondern vor allem an ihrer ganzjährigen Nutzbar-
keit, Zugänglichkeit und Atmosphäre. Deshalb stellen sich folgende Fragen: 

• Ist eine klare und nachvollziehbare Hierarchie der Plätze und Freiräume erkennbar? 
• Bieten die Freiräume unterschiedliche Möglichkeiten für Aufenthalt, Ruhe, Spiel, Bewe-

gung und Begegnung? 
• Wie werden eine gute soziale Einsehbarkeit und die Vermeidung von Angsträumen ge-

währleistet? 
• Wie kann die Aufenthaltsqualität gegenüber den Anforderungen von Erschliessung, An-

lieferung und Verkehr stärker gewichtet werden? 
• Wie werden iden>tätss>Cende Orte räumlich und gestalterisch hervorgehoben? 
• Können die Plätzte deutlicher als zentrale öffentliche Orte des Quar>ers ausgebildet 

werden? 
• Wie lassen sich Feuerwehrzufahrt, Anlieferung und Veloabstellplätze so organisieren, 

dass sie die Aufenthaltsqualität der Plätzte möglichst wenig beeinträch>gen? 
• Könnte der Bereich vor Gebäude 13 als iden>tätss>Cender Quar>erplatz verstanden 

und entsprechend gestaltet werden? 
 
4. HISTORISCHE IDENTITÄT UND BESTEHENDE BAUTEN 

Die industrielle Vergangenheit ist eine besondere Stärke des Areals und bietet wertvolle An-
knüpfungspunkte für dessen künCige Iden>tät. Insbesondere das denkmalgeschützte Back-
steingebäude am Zählerweg besitzt grosses Potenzial als prägendes Element. 

• Wie kann die industrielle Geschichte des Areals im Städtebau, in der Architektur und in 
der Freiraumgestaltung stärker sichtbar und erlebbar gemacht werden? 

• Wie kann das denkmalgeschützte Backsteingebäude besser in das räumliche und funk-
>onale Gefüge des Quar>ers eingebunden werden? 
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• Könnte die räumliche Durchlässigkeit im Umfeld des Gebäudes – auch im Vergleich mit 
dem ursprünglichen Siegerprojekt – gestärkt werden? 

• Wie kann das Bahnhöfli räumlich besser freigestellt und als iden>tätsprägendes Ele-
ment hervorgehoben werden? 

 
 

5. STADTKLIMA, ÖKOLOGIE UND NACHHALTIGKEIT 

Angesichts der zunehmenden Anforderungen an Stadtklima, Biodiversität und Klimaanpassung 
sollte die ökologische Qualität einen tragenden Bestandteil der Planung bilden. Dazu biQen wir 
um Klärung folgender Fragen: 

• Welche konkreten Massnahmen tragen zur Verbesserung des Stadtklimas bei? 
• Wie werden ökologische Qualitäten und die Biodiversität langfris>g gesichert? 
• Wie wird gewährleistet, dass die Freiräume zu allen Jahreszeiten aQrak>v und nutzbar 

sind? 
• Welche Anforderungen ergeben sich aus dem Umgang mit dem Siebach, und wie wer-

den diese in die Gestaltung integriert? 
• Könnte für ein Entwicklungsgebiet dieser Grössenordnung ein Energie- und Nachhal>g-

keitsstandard angestrebt werden, der über die geltenden Mindestanforderungen hin-
ausgeht? 

• Wie werden Klimaanpassung, BeschaQung, Entsiegelung und eine standortgerechte Be-
pflanzung in der weiteren Planung konkre>siert? 

 
 

6. ARCHITEKTUR, FREIRAUM UND ERSCHLIESSUNG 

Bei verschiedenen gestalterischen und räumlichen Entscheidungen sehen wir Potenzial für eine 
weitere Klärung und Schärfung: 

• Sind die publikumsorien>erten Nutzungen konsequent den wich>gsten öffentlichen 
Räumen und Plätzen zugeordnet? 

• Ist das Verhältnis zwischen Erschliessungs- und Anlieferungsflächen einerseits und Auf-
enthaltsflächen andererseits angemessen austariert? 

• Wie können die Gebäudedurchgänge und die räumlichen Bezüge zwischen Gebäuden, 
Plätzen und Freiräumen überzeugender ausgebildet werden? 

• Wie lässt sich die Freiraumgestaltung offener, zugänglicher und einladender gestalten? 
• Wie werden die Materialisierung und die Fassadengestaltung der bis zu 30 Meter ho-

hen Gebäude entwickelt und qualitätssichernd begleitet? 
• Wie kann gewährleistet werden, dass sich die neuen Gebäude trotz ihrer Höhe und 

Dichte angemessen in den städtebaulichen Kontext einfügen? 
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7. VERFAHRENS- UND PLANGRUNDLAGEN 

Auf Verfahrensfragen möchten wir im Rahmen dieser Stellungnahme nicht ver>eC eingehen. 
Aufgrund der zur Verfügung stehenden Unterlagen können wir diese nicht abschliessend beur-
teilen. Dies betrif unter anderem die Abgrenzung des Bebauungsplanperimeters und die Be-
rücksich>gung der Ergebnisse der öffentlichen Mitwirkung. 

Auch verschiedene Planinhalte sind in den vorliegenden Unterlagen nicht oder nicht eindeu>g 
dargestellt. Dazu gehören beispielsweise die Untergeschosse, die Veloabstellplätze, die Bau-
massenziffer der bestehenden Gebäude, die Gebäudezugänge, die Velowegführung, die 
Schleppkurven im Bereich bestehender Bäume und die Regelung der temporären Anlieferung. 
Auch das Fehlen eines verbindlichen LandschaCsgestaltungsplans erschwert eine abschlies-
sende Einschätzung der vorgesehenen Freiraumqualitäten. 

Wir beschränken unsere Beurteilung deshalb auf die aus den vorliegenden Unterlagen erkenn-
baren städtebaulichen, architektonischen und freiräumlichen Aspekte. 

 

 

SCHLUSSFOLGERUNG 

Das Areal verfügt über ein grosses Potenzial, sich zu einem vielfäl>gen, lebendigen und iden>-
tätss>Cenden Stadtquar>er mit hoher Aufenthaltsqualität zu entwickeln. Wir verstehen die auf-
geführten Fragen als konstruk>ven Beitrag zur weiteren Bearbeitung und Qualitätssicherung 
des Bebauungsplans. 

Wir biQen Sie, diese Aspekte bei der Beratung des GeschäCs zu berücksich>gen und zu prüfen, 
wie die langfris>ge städtebauliche, architektonische, gesellschaCliche und freiräumliche Quali-
tät noch klarer herausgearbeitet und verbindlich gesichert werden kann. 

Für einen fachlichen Austausch stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Freundliche Grüsse 

BauForumZug 

 


